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In seinem Handbuch der Standardsitua­
tionen bietet der Medienwissenschaft­
ler und Herausgeber Thomas Koebner 
ein umfangreiches Nachschlagewerk zu 
den klassischen Standardsituationen im 
Film. Unter dem Begriff ‚Standardsitu­
ationen‘ versteht Koebner solche Situa­
tionen, die aufgrund ihrer spezifischen 
Musters einen hohen Wiederkennungs­
wert haben und daher häufig in verschie­
densten Filmen vorkommen.

Die 77 ausgewählten Situationen 
umfassen beispielsweise Örtlich­
keiten („Gaststätte“, „Treppe“), Emo­
tionen („Panik“, „Angst und Furcht“), 
Momente („Eingesperrt sein“, „Verhör“) 
und Tätigkeiten („Telefonieren“, „Arzt/
Beim Arzt“). Die Situationen werden 
von jeweils einem Autor in einem Auf­
satz erörtert. Das Autor_innenteam setzt 
sich aus 37 verschiedenen Medienwis­
senschaftler_innen und Filmwissen­
schaftler_innen zusammen.

Da die Situationen in alphabethi­
scher Reihenfolge angeordnet sind, 
ist ein schneller Zugriff nach Blick in 
das Inhaltsverzeichnis möglich. Am 
Anfang jedes Beitrags erfolgt eine 
informative Beschreibung der Situa­
tion mit den wichtigsten Kernaussagen. 
Variabel umfasst sie die Bedeutung der 
Situation im narrativen Kontext, die 
visuelle Art der Darstellung, einen 
Alltagsbezug und vorkommende 
Handlungs- und Personenschemata. 
Der daran anschließende Haupttext 
verdeutlicht an einer umfangreichen 
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Anzahl von konkreten Szenen in ver­
schiedenen Filmen die eingangs dar­
gelegten Informationen. Dabei wird 
auch ein Vergleich verschiedener Dar­
stellungsarten in Spielf ilmen nicht 
gescheut. Dieser geschieht nicht wer­
tend, sondern erfolgt unter Berücksich­
tigung der besonderen Charakteristika 
der jeweiligen Situation. Mit wenigen 
Ausnahmen sind die einzelnen Bei­
spiele mit einem passenden Bildaus­
schnitt aus einem Film illustriert (z.B. 
beim Beitrag „Hochzeit“ eine Szene aus 
Tatsächlich…Liebe [2003], vgl. S.171). 
Weiter sind die Beiträge mit Verweisen 
auf weiterführende Literatur versehen.

Die einzelnen Beiträge erörtern 
die 77 Standardfilmsituationen sehr 
anschaulich, sowohl anhand von Film­
klassikern, als auch mittels neuerer 
Filme unabhängig des Genres. Dabei 
verzichten die Autor_innen darauf, 
Standardsituationen in Schablonen zu 
pressen, sondern erläutern sowohl sujet- 
als auch genreübergreifende Variationen, 
die sie an einer Vielzahl an konkreten 
Beispielen exemplarisch erörtern. Die 
Standardsituationen werden aus ver­
schiedenen Perspektiven betrachtet. So 
wird ein Verständnis der Situationen im 
Hinblick auf deren Ursprung, Verände­
rungen im Deutungsmuster, narrativem 
Potenzial et cetera geschaffen. Dadurch 
hilft es Laien und Fachleser_innen, die 
Filmmotive sowohl losgelöst, als auch 
innerhalb des narrativen Kontexts im 
Film zu verstehen.
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Auch die Auswahl der Filmbeispiele 
ist gelungen, da viele davon den Wie­
dererkennungswert als Standardsitua­
tion eines Films entscheidend geprägt 
haben, und häufig rezipiert werden (vgl. 
S.294 „Spiegelblicke“: Robert De Niros 
„You’re talking to me?“ in Taxi Driver 
[1976]). Eine Anspielung in anderen Fil­
men wird daher von Zuschauer_innen 
verstanden, sofern ihnen die Situation 
aus dem oben genannten Film bekannt 
ist. Unter einem solchen Wiedererken­
nungswert lässt sich der Begriff der 
Standardsituation begreifen.

Die Anzahl der ausgewählten Stan­
dardsituationen ist sicherlich noch um 
ein vielfaches erweiterbar, jedoch merkt 
der Herausgeber im Vorwort bereits an, 
dass „bei weitem nicht alle Standard­
situationen verzeichnet sind“ (S.10). 
Des Weiteren bezieht sich der Titel des 
Handbuchs insbesondere auf den Wie­
dererkennungserkennungswert der Situ­
ation in Filmen vor dem entsprechenden 
Erfahrungshintergrund der Filmwis­
senschaft und im Alltag. Der Begriff 
Standardsituation ist also nicht als star­
rer Moment zu verstehen, sondern als 
variable Anordnung eines Schemata von 
Personen, Dingen, bestimmten Hand­
lungsmöglichkeiten und -interessen, die 
„nach Aktion verlangen“ (ebd.).

Problematisch könnte mögli­
cherweise die Verschlagwortung der 
einzelnen Standardsituationen sein. 
In manchen Filmen könnte sie mög­
licherweise nicht sofort als solche zu 
erkennen beziehungsweise anders in 
den narrativen Kontext eingebettet sein, 

sodass die Begrifflichkeit der Situation 
womöglich nicht zwangsläufig zutrifft. 
Die ausgewählten Standardsituationen 
sind daher zumeist im Populärfilm zu 
finden, woher auch der oben genannte 
Wiedererkennungswert selbiger rührt. 
Daher ist hier eine deutliche Main­
stream-Perspektive zu erkennen, die 
vor einem dezidiert filmwissenschaft­
lichen Hintergrund arbeitet und ihren 
Blick gen Hollywood richtet, während 
beispielsweise Independent-Filme 
nicht thematisiert werden. Insofern 
ist fraglich, inwiefern die Maßeinheit 
der Standardsituation auch auf solche 
Filme überhaupt angewendet werden 
kann.

Zudem ist ein gewisser Umfang von 
Filmwissen an manchen Stellen durch­
aus nützlich, da auch ein häufiger Rück­
griff auf ältere Filme erfolgt, die den 
Leser_innen womöglich nicht bekannt 
sind.

Das Handbuch ermöglicht einen 
schnellen und überschaubaren Zugriff 
auf bekannte Situationen in Spielfilmen, 
sowohl für den Laien als auch für Fach­
leser_innen. Die Texte sind sprachlich 
gut verständlich und daher flüssig und 
angenehm zu lesen. Gerade als film­
wissenschaftliches Nachschlagewerk 
für Filmanalysen ist es gut geeignet, da 
insbesondere die Einleitungen der jewei­
ligen Beiträge die wichtigen Informatio­
nen prägnant wiedergeben werden und 
so einen raschen Einstieg in die Thema­
tik ermöglichen.
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